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Abstract

Das Bildungsnetzwerk Steiermark ist die Service- und Koordinationsstelle der Erwachsenenbil-

dungseinrichtungen in der Steiermark und bietet Bildungsinformation und -beratung wie auch 

eine Weiterbildungsdatenbank für die steirische Bevölkerung. Es ist mit rund 170 Einrichtungen 

vernetzt. Das Bildungsnetzwerk hat verschiedene Kommunikationsformate etabliert, damit die 

Netzwerkarbeit gelingen kann: großflächige schriftliche Information an die Mitglieder ebenso 

wie persönliches Nachsetzen bei einzelnen Netzwerkpartner*innen, interne ARGE-Netzwerk-

treffen, monatliche informelle „Donnerstags-Austausche“ oder der jährliche Tag der Weiter-

bildung zur Vernetzung auch außerhalb der Partnereinrichtungen. Ihre Netzwerkarbeit 

resümierend schreiben die Autorinnen: Netzwerke leben von menschlichen Qualitätsfaktoren. 

Sie brauchen kontinuierliches Anstoßen, aber auch Geduld und Wertschätzung, persönliches 

Engagement, persönliche Beziehungsarbeit und geeignete Kommunikationsformate. Um nach-

haltig wirken zu können, brauchen sie aber auch Ressourcen, finanziell wie personell. (Red.)
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Vernetzung wird von Seiten der steirischen Erwach-

senenbildungseinrichtungen nicht nur gelebt, 

sondern auch von verschiedenen fördergebenden 

Stellen gewünscht und zum Teil gefordert. In 

der LLL-Strategie 2022 des Landes Steiermark ist 

„Vernetzung und Kooperationen ausbauen“ eine 

strategische Leitlinie, „um größere öffentliche 

Aufmerksamkeit für bestimmte Themen, erhöhte 

Zugangs- und Teilhabechancen der Bevölkerung vor 

Ort und die stärkere Bündelung von Ressourcen zu 

ermöglichen“ (Land Steiermark, A6 2017, S. 12). 

Dennoch ist vernetztes Arbeiten keine Selbstver-

ständlichkeit. Einrichtungen stehen in einigen 

Angebotsbereichen auch im Mitbewerb, also kon-

kurrieren primär genau mit jenen Organisationen, 

mit denen sie eine Kooperation und Vernetzung an-

streben. Zudem könnten die Organisationskulturen 

in der Vielfalt der steirischen Bildungsanbietenden, 

die Ziele und auch die für Vernetzung eingesetzten 

Ressourcen unterschiedlicher nicht sein. 

Dass und wie nachhaltige Vernetzung gelingen kann 

und welche Faktoren dabei wirken, soll nachfolgend 

am Beispiel des Bildungsnetzwerks Steiermark, das 

2022 sein 20-jähriges Jubiläum feierte, mit seiner 

mittlerweile etablierten Servicestelle für Erwach-

senenbildung aufgezeigt werden.

Lange Tradition förderlicher Kooperation 
in der Steiermark

Die Erwachsenenbildung in der Steiermark kann 

auf eine lange Tradition förderlicher Diskussions-

kultur und Kooperation der anbietenden Organi-

sationen zurückblicken. Bereits vor über 45 Jahren 

schlossen sich 20 Einrichtungen – ein Kreis aus 

KEBÖ-Organisationen und weiteren engagierten, 

gemeinnützigen Bildungsorganisationen – in der 

ARGE Steirische Erwachsenenbildung zusammen 

und schufen damit eine Grundlage für das heutige 

Bildungsnetzwerk Steiermark. Überlegungen, den 

Marlies Kern, Kerstin Slamanig und Claudia Zülsdorff

Jüngste Daten aus der Basisdatenerhebung des Bildungsnetzwerks 

Steiermark, bei der 106 Bildungseinrichtungen nach ihren beste-

henden Netzwerkaktivitäten befragt wurden, zeigen, dass 95% 

von ihnen, d.h. 101 Einrichtungen mit anderen Akteur*innen 

kooperieren (vgl. Bildungsnetzwerk Steiermark 2022, S. 49). Rund 

zwei Drittel stehen mit anderen Organisationen innerhalb der 

Branche im Austausch, gefolgt von Kontakten mit Hochschulen, 

Vereinen im Sozialbereich, Unternehmen und Gemeinde-/Stadt-

verwaltungen (vgl. ebd.).
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offenen und informellen Charakter dieser Arbeitsge-

meinschaft in einen Verein zu überführen, um auch 

operativ tätig werden zu können, verliefen in den 

ersten Jahren noch zurückhaltend. Aber schon 2002 

gründeten Einrichtungen aus der Arbeitsgemein-

schaft (ARGE) Steirische Erwachsenenbildung heraus 

den Verein „Bildungsnetzwerk Steiermark“ – eine 

grundlegende und wichtige Entscheidung, denn 

bereits 2003 wurden die bislang koordinierenden 

Förderungsstellen für Erwachsenenbildung des Bun-

des in allen Bundesländern ersatzlos geschlossen. 

Den strategischen Rahmen bildete die „Grazer Er-

klärung zur Erwachsenenbildung in der Steiermark“ 

(siehe ARGE Steirische Erwachsenenbildung 1999). 

Der junge Verein definierte Verantwortungen, 

Heraus forderungen, Perspektiven und Ziele für die 

Erwachsenenbildung und die daraus resultierenden 

Aufgaben einer neuen Netzwerkstelle, positiven und 

stärkenden Rückhalt erhielt er von der damaligen 

für Bildung verantwortlichen Landesrätin. Das 

Landesressort griff die kooperativ erarbeiteten 

Vorschläge auf und unterstützte sie finanziell. 

Aktuell sind 80 unterschiedlichste Bildungseinrich-

tungen in der ARGE Steirische Erwachsenenbildung 

vertreten. Was sie verbindet, ist das gemeinsame 

Ziel, das Lernen Erwachsener zu fördern, und das In-

teresse am kooperativen Arbeiten, am interinstitu-

tionellen Austausch. Das aus der ARGE erwachsene 

Bildungsnetzwerk Steiermark hat sich mittlerweile 

als Service- und Koordinationsstelle für Erwachse-

nenbildung etabliert und ist Ansprechpartner für 

alle Fragen der Aus- und Weiterbildung. 

Es ist zudem Mitglied des Ländernetzwerks 

Weiter.Bildung, einer „Initiative der österreichi-

schen Landesarbeitsgemeinschaften für Erwachse-

nenbildung, des öffentlichen Büchereiwesens sowie 

der zuständigen VertreterInnen aus den Ämtern 

der Landesregierungen“ (Ländernetzwerk Weiter.

Bildung 2022, o.S.) und hatte zuletzt 2019 den 

Vorsitz inne. Ziel des Ländernetzwerks ist es, die 

Weiterentwicklung der Erwachsenenbildung durch 

intensiven Informationsaustausch zu fördern (vgl. 

ebd.), es steht auch in regelmäßigem Austausch mit 

der Konferenz der Erwachsenenbildung Österreichs 

(KEBÖ). Dieser Austausch war u.v.a. bei den sich 

schnell ändernden COVID-19-Präventionsregelungen 

für beide Seiten von großem Vorteil. Die KEBÖ 

ist „die Arbeitsgemeinschaft jener bundesweit 

agierenden Institutionen der Erwachsenenbildung, 

die im Erwachsenenbildungs-Förderungsgesetz ge-

nannt sind“ (Konferenz der Erwachsenenbildung 

Österreichs 2022, o.S.).

Voneinander lernen und profitieren – 
Qualitätssicherung als gemeinsame 
Aufgabe

Um die Jahrtausendwende nahm die formale 

Qualitätssicherung in der Umsetzung des lebens-

begleitenden Lernens an Dringlichkeit zu. Das Bil-

dungsnetzwerk als koordinierende Netzwerkstelle 

intensivierte seine diesbezügliche Kommunikation 

sowie die spezifischen Informations- und Beratungs-

leistungen. Schnell stellte sich heraus, dass zwar das 

Interesse an anerkanntem und extern evaluiertem 

Qualitätsmanagement in der Erwachsenenbildung 

generell hoch war, doch der immense personelle wie 

auch finanzielle Aufwand für die Implementierung 

eines extern evaluierten QMS (Qualitätsmanage-

mentsystems) für v.a. kleine Organisationen kaum 

zu bewältigen war.

Große Einrichtungen, die den strategisch lenkenden 

Vorstand des Bildungsnetzwerks bildeten, brachten 

deshalb ihre Erfahrung und Wissen ein. Es folgten 

intensive Abstimmungen mit Bildungseinrichtungen, 

dem Bund und dem Land Steiermark und zwischen 

2012 und 2017 konnten durch zwei aufeinanderfol-

gende Projekte auch 27 kleine steirische Organisati-

onen bei der Implementierung eines QMS finanziell 

unterstützt und inhaltlich begleitet werden.

Mittlerweile gehört Qualitätsmanagement zu den 

zentralen Aufgaben zukunftsorientierter und 

lernender Organisationen. Sowohl auf Ebene des 

Personaleinsatzes wie auch auf Ebene der exter-

nen Kosten sind die einzusetzenden Ressourcen 

für viele Einrichtungen jedoch zum Teil schwer bis 

nicht finanzierbar, insbesondere bei gemeinnützigen 

oder bei nahezu ausschließlich projektfinanzierten 

Einrichtungen. Das Bildungsnetzwerk unterstützt 

diesbezüglich über Newsletter, Netzwerktreffen, 

Fachveranstaltungen und individuellen Austausch 

in alle Richtungen, selbstverständlich auch mit 

Fördergebern. So reagierte etwa die Fachabtei-

lung Gesellschaft des Bildungsressorts im Land 

Steiermark 2020 bis 2022 auf akuten Bedarf mit 
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einer Impulsförderung für (Re-)Testierungen, um 

die formale Qualität der Erwachsenenbildung erneut 

zu stützen.

Aktuell besonders intensiv diskutiert werden v.a. 

die notwendige Forcierung und Unterstützung der 

pädagogischen Qualität (der Menschen, die in der 

Erwachsenenbildung tätig sind) und die mangeln-

den Ressourcen (örtlich, zeitlich, personelle und 

finanzielle) für Vernetzung. Diese werden in der 

aktuell schnelllebigen Projektorientierung, wenn 

überhaupt, immer enger kalkuliert, wobei gleich-

zeitig der Anspruch an eine synergetisch vernetzte 

Umsetzung permanent steigt. 

Die Möglichkeit, all diese Fragen und Themen 

nachhaltig und über Projektlaufzeiten hinaus 

offen zu diskutieren und bei Bedarf Schwerpunkte 

zu setzen, zeichnet u.E. gute und förderliche Netz-

werkarbeit aus. Ohne eine „zuständige Service- und 

Koordinationsstelle“, die als verlässlicher Ansprech-

partner über die Zeit fungiert und mit Ressourcen 

ausgestattet ist, sind nachhaltige Vernetzung und 

vor allem gemeinsames Arbeiten als Netzwerk nicht 

möglich.

In steter Bewegung sein – nicht immer 
läuft alles rund

Neben der inhaltlichen Arbeit veränderten sich 

auch die Services über die Jahre, wie z.B. das 

Weiterbildungsnavi Steiermark, vormals Weiter-

bildungsdatenbank und Gründungsprojekt für die 

ARGE. Heute bestehen in Zusammenhang mit dem 

Weiterbildungsnavi Kontakte zu 78 weiteren Bil-

dungseinrichtungen außerhalb der ARGE Steirische 

Erwachsenenbildung. Neben der hohen Anzahl an 

gemeinnützigen Erwachsenenbildungsorganisa-

tionen in der Steiermark bieten auch kommerzielle 

Anbieter Aus- und Weiterbildungen in verschiede-

nen Themenbereichen an.

Nicht wenige von ihnen beteiligen sich am Moni-

toring der steirischen Erwachsenenbildung und 

leisten damit einen wesentlichen Beitrag zur 

Kooperation und gemeinsamen Grundlagenschaf-

fung. Ein weiterer Mehrwert ihrer Einbindung ergibt 

sich für steirische Bildungskund*innen, denn die 

anbieter*innenneutrale Darstellung von Aus- und 

Weiterbildungen im Weiterbildungsnavi ermög-

licht nicht zuletzt eine Vergleichbarkeit, um für 

die individuellen Bedarfe das passendste Angebot 

auswählen zu können. 

… und doch läuft nicht immer alles rund. Nicht immer 

gelingt es der Netzwerkstelle, die Erwartungshaltun-

gen ihrer Organisationen zu erfüllen. Das Bildungs-

netzwerk betreibt z.B. weder explizite Bewerbungen 

von Einzelangeboten noch werden Interventionen 

für Einzelorganisationen vorgenommen – und das 

sehr bewusst. Der Fokus liegt auf der Gesamtheit 

der Erwachsenenbildung – diese strategische Aus-

richtung der Netzwerkarbeit muss laufend kommu-

niziert werden. Das Bildungsnetzwerk hat in seiner 

Geschichte gelernt, mit seinen Netzwerkeinrich-

tungen keinesfalls in Mitbewerb zu treten. Dies 

geschah in der Vergangenheit, indem Projektideen 

eigenständig umgesetzt wurden, wie z.B. ein Aus-

bildungslehrgang für Basisbildungstrainer*innen. 

Auch liegt es in der Natur der Sache, dass nicht 

immer alle Netzwerkpartner*innen einer Meinung 

sind. Vielfach stehen Eigeninteressen einem gemein-

samen Vorgehen im Weg. 

Diese Ausgangssituation zu akzeptieren, gehört 

ebenso zur Netzwerkarbeit, wie aktiv an der 

Lösungs findung dranzubleiben. Ein Beispiel hierfür 

ist das Monitoring der steirischen Erwachsenenbil-

dung, auf das anfangs einige Organisationen mit 

kritischen Rückmeldungen und Teilnahmeverwei-

gerung reagierten. So wurde u.a. befürchtet, dass 

Daten möglicherweise doch organisationsspezifisch 

verwendet oder weitergegeben werden könnten – 

zum Nachteil für die eigene Organisation. Derlei 

Befürchtungen konnten jedoch bereits mit dem 

ersten Monitoringbericht ausgeräumt werden und 

die steigende Anzahl an teilnehmenden Einrichtun-

gen ist hier durchaus als Beleg für das wachsende 

Vertrauen zu werten. Ähnliches gilt für den offenen 

Austausch zwischen den Einrichtungen, der erst 

gelingen kann, wenn vorab das nötige Vertrauen 

aufgebaut werden konnte.

Faktoren für eine erfolgreiche 
Netzwerkarbeit

Nachfolgend sollen jene Faktoren genannt werden, 

die u.E. förderlich und hinderlich für das Netzwer-

ken sind und waren. 
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Persönliches Engagement

Hinter Netzwerken stehen stets engagierte Personen, 

die erste Kontakte initiiert haben, aber auch jene, 

die drangeblieben sind und die bestehenden Netz-

werke weiter gepflegt haben. Oftmals musste der 

Kontakt zu Einrichtungen nach dem Ausscheiden 

der bisherigen Ansprechperson neu aufgebaut wer-

den – und nicht immer waren fehlende Übergaben 

die Ursache. Nicht alle in der Erwachsenenbildung 

tätigen Personen teilen die Überzeugung, dass so-

wohl die Lernenden als auch die eigene Organisation 

durch Kooperation mehr profitieren als von kon-

kurrierenden Aktivitäten. Persönliches Engagement 

hängt auch wesentlich von der Organisationskultur 

ab: Sind Austausch und Kooperation erwünscht? 

Wird der Kontakt zu anderen Einrichtungen geför-

dert und sind auch Mitarbeiter*innen außerhalb der 

Führungsebene eingebunden? Kooperatives Handeln 

muss auf Leitungsebene vorgelebt werden, damit es 

von Mitarbeiter*innen umgesetzt werden kann.

Persönliche Beziehungsarbeit

Ein „Rezept“, um Menschen von kooperativer Netz-

werkarbeit zu überzeugen, gibt es zwar nicht, häufig 

war jedoch der Aufbau einer persönlichen Bezie-

hungsebene hilfreich. Oft kommen Kooperationsge-

spräche nicht nur auf Basis institutioneller Bedarfe, 

sondern auch schlicht durch vorangegangene per-

sönliche Kontakte zustande. Ein gutes persönliches 

Netzwerk ist somit eine nicht zu unterschätzende 

Ressource, die Mitarbeitende in ihre pädagogische 

Profession einbringen können. Beziehungsarbeit 

lebt auch von persönlichen Gesprächen zu schwie-

rigeren Themen, wie z.B. um Missverständnisse aus-

zuräumen und gegenseitige Erwartungen zu klären. 

Wir haben die Erfahrung gemacht, dass Brücken vor 

allem über gegenseitige Wertschätzung gebaut wer-

den. Persönliche Beziehungsarbeit nimmt zeitlich 

einen deutlich größeren Raum ein als beispielsweise 

das Aussenden von Informationsschreiben. 

Geeignete Kommunikationsformate

Das Bildungsnetzwerk Steiermark betreut aktuell 

über 170 Einrichtungen (Stand August 2022). Neben 

individuellen, persönlichen und oft zeitintensiven 

Gesprächen arbeiten wir mit einer Kombination 

aus großflächiger schriftlicher Information an die 

jeweiligen Netzwerke und persönlichem Nachsetzen 

bei Netzwerkpartner*innen, die für das jeweilige 

Vorhaben besonders geeignet wären. Austausch 

findet sowohl in Präsenz als auch online statt, der 

Kreis der geladenen Organisationen unterscheidet 

sich je nach Format: Beim jährlichen Tag der Weiter-

bildung setzt das Bildungsnetzwerk darauf, auch 

Institutionen und interessierte Personen außer-

halb der Branche anzusprechen, um Vernetzung 

mit der Erwachsenenbildung zu ermöglichen. Das 

ARGE-Netzwerktreffen ist eine Zusammenkunft, an 

der ausschließlich ARGE-Einrichtungen teilnehmen. 

Themenbezogener Austausch in Kleingruppen findet 

in regelmäßigen Anlassfällen statt, das Bildungs-

netzwerk fungiert hier als koordinierende Stelle 

zwischen den Einrichtungen. Neu etabliert wurden 

die „Donnerstags-Austausche”: Ursprünglich als 

Treffpunkt zum offenen Austausch am jeweils ersten 

Donnerstag des Monats eingeführt, ist das Format 

bedingt durch die COVID-19-Pandemie in den digita-

len Raum gewandert. Das Format wird vor allem für 

informellen Austausch genutzt, aus dem wertvolle 

Informationen zur aktuellen Situation in den Ein-

richtungen und schon die ein oder andere Koope-

rationsidee hervorgingen. Unser Fazit: Es braucht 

alle diese verschiedenen Formate, um schlussendlich 

alle Netzwerkpartner*innen ansprechen zu können, 

denn die Bedürfnisse sind unterschiedlich und auch 

Ressourcen nicht immer gegeben.

Verbindlichkeit

Als Netzwerkstelle sehen wir unsere Rolle nicht 

nur im Ermöglichen von Austausch, sondern auch 

im Einfordern von gemeinsamen Absprachen und 

Rahmenbedingungen für die Zusammenarbeit, die 

ein Netzwerk wie die ARGE Steirische Erwachse-

nenbildung erst ermöglichen. In der bilateralen 

Zusammenarbeit werden gegenseitige Erwartungen 

meist im Rahmen eines Projektplans konkretisiert. 

Diese ändern sich in einem wachsenden Netzwerk 

im Laufe der Jahre und müssen in regelmäßigen 

Abständen neu definiert werden. 

So wurden beispielsweise bei der Umstellung der 

alten, steirischen Weiterbildungsdatenbank auf das 

Weiterbildungsnavi nicht nur Aufnahmekriterien 

und Qualitätsrichtlinien an die aktuellen Anforde-

rungen angepasst. Die moderne CMS-Lösung stellte 

die Contentqualität deutlich stärker in den Fokus, 
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wodurch erweiterte Richtlinien der Zusammen-

arbeit, wie z.B. die Nutzung einer gemeinsamen 

Taxonomie für Bildungsthemen, notwendig wurden. 

Die Einhaltung dieser wird im Rahmen der Betreu-

ung beobachtet und im Bedarfsfall Rückmeldung 

gegeben.

Wissen um den Status quo: jährliche Basis
datenerhebungen

Ein Netzwerk kann nur dann auf Bedarfe reagie-

ren, wenn es sich aktueller Entwicklungen bewusst 

ist. Die KEBÖ führt seit 1985 Statistiken über ihre 

Mitgliedsverbände, in denen standardisierte Kenn-

zahlen jährlich erhoben werden (vgl. Konferenz 

der Erwachsenenbildung Österreichs 2022, o.S.). 

Nur 21% der Organisationen der ARGE Steirische 

Erwachsenenbildung gehören einem der KEBÖ-Dach-

verbände an (Stand August 2022). Daher begann 

das Bildungsnetzwerk 2019 jährliche Basisdaten-

erhebungen durchzuführen, um valide und ver-

bandsübergreifende Aussagen über die steirische 

Erwachsenenbildung machen zu können. Dieses 

Vorhaben war und ist nur durch die Kooperation 

der teilnehmenden Einrichtungen möglich. Waren 

es 2019 noch 62 teilnehmende Einrichtungen (vgl. 

Bildungsnetzwerk Steiermark 2019, S. 7.), sind es 

mittlerweile 106 Organisationen (vgl. Bildungsnetz-

werk Steiermark 2022, S. 2). Diese Steigerung ist auf 

aktive Netzwerkarbeit zurückzuführen. 

Ressourcen und Finanzierung

Nicht nur die Arbeit des Bildungsnetzwerks selbst 

ist nur durch Förderung möglich. Gerade Entwick-

lungsprojekte sind in Kooperation am sinnvollsten 

umzusetzen, da sich die Ergebnisse dann nicht nur 

auf die Praxis einer einzelnen Organisation beziehen, 

sondern von der ganzen Branche genutzt werden 

können. Dadurch können in der Gesamtsicht sogar 

Ressourcen gespart werden. Fördergebende Stellen 

können diese Prozesse finanziell unterstützen.

Für die strukturelle Verankerung von gesellschaft-

lich hoch relevanten Themen bedarf es jedoch einer 

kontinuierlichen Finanzierung, nicht zuletzt, um be-

darfsadäquate Weiterentwicklung zu ermöglichen 

und Netzwerke zu pflegen. So hat im Bereich der 

Basisbildung das Bildungsnetzwerk immer wieder 

Entwicklungsprojekte durchgeführt und dabei Kon-

takte zu Einrichtungen und Multiplikator*innen 

aufgebaut. Die Finanzierung dieser Maßnahmen 

lief jedoch ausschließlich zeitlich begrenzt. Auch 

wenn es Folgeprojekte gab, führten die mitunter 

jahrelangen Pausen dazwischen zu vielen Wechseln 

der Ansprechpersonen und strukturellen Verände-

rungen, sodass der Netzwerkaufbau wieder fast von 

vorne beginnen musste. 

Dass punktuelle Finanzierungsschwerpunkte 

jedoch auch viel bewirken können, zeigt die ak-

tuelle Initiative „Bildung wirkt”. Dieses Sonder-

budget ermöglicht Öffentlichkeitsarbeit für die 

gesamte Erwachsenenbildung und unterstützt 

damit alle – die Einrichtungen, aber auch poten-

zielle Bildungskund*innen – dabei, das breite 

Feld der Aus- und Weiterbildungen kennen zu  

lernen.

Institutionelle Verankerung ermöglicht 
Kontinuität

Neben diesen Erfolgsfaktoren ist schließlich auch 

die institutionelle Verankerung wesentlich – ist die 

Basis entzogen, ist eine qualitätsvolle Netzwerk-

arbeit nicht mehr möglich. Der Austausch von 

motivierten Menschen kann weiter funktionieren, 

ist aber dabei von Einzelpersonen abhängig. 

Ausblick

Zu tun gibt es vieles: Insbesondere in der Bear-

beitung von gesellschaftlich akuten Themenkom-

plexen (Gesundheitskrise, Klimakrise…) sieht das 

Bildungsnetzwerk nicht nur die Erwachsenenbil-

dung selbst, sondern insbesondere eine stärkere 

transdisziplinäre Bearbeitung als Zukunftspoten-

zial. UN-Generalsekretär Antonio Guterres sagte 

im Rahmen der Eröffnung der Weltklimakonferenz 

COP27 in Ägypten: „Die Menschheit hat eine Wahl: 

kooperieren oder umkommen!“ – in der Steiermark 

sind wir (zumindest) in der Erwachsenenbildung auf 

einem guten Weg.
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Marlies Kern studierte Erwachsenen- und Weiterbildung an der Karl-Franzens-Universität 
Graz. Im Bildungsnetzwerk Steiermark liegen ihre Schwerpunkte auf dem Monitoring der 
steirischen Erwachsenenbildung und im Projektmanagement.

Kerstin Slamanig studierte berufsbegleitend Marketing an der FH Campus02 und ist 
Geschäftsführerin im Bildungsnetzwerk Steiermark.

Mag.a Marlies Kern (ehem. Zechner) 

Mag.a Kerstin Slamanig
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+43(0)316 821373-23

kerstin.slamanig@eb-stmk.at 
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Claudia Zülsdorff ist Diplomierte Erwachsenenbildnerin (wba) und im Bildungsnetzwerk 
Steiermark Ansprechperson für Bildungseinrichtungen (Information, Beratung, Vernetzung, 
nachhaltige Entwicklung).

Claudia Zülsdorff
claudia.zuelsdorff@eb-stmk.at 
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20 Years of BILDUNGSNETZWERK STEIERMARK 
(EDUCATION NETWORK STYRIA)
Networks thrive  on human qualities

Abstract

Education Network Styria is the service and coordination centre for adult education 

institutions in Styria and offers educational information and guidance as well as a 

continuing education databank for the Styrian population. It has ties to around 170 

institutions. The network has established different forms of communication for successful 

networking: frequent electronic mailings to members as well as individual follow-ups with 

specific network partners, internal working group network meetings, informal “Thursday 

exchanges” once a month or the annual Continuing Education Day for networking outside 

the partner institutions. The authors summarize their networking as follows: Networks 

thrive on human qualities. They require continual nudging as well as patience and 

appreciation, personal commitment, personal relationship building and suitable 

communication formats. To have a sustainable effect, however, they need resources – 

financial as well as human. (Ed.)
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